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25 Jahre nah & frisch -Markt Eusterholz:  

Eckpfeiler der Grundversorgung  

Gerade einmal 23 Jahre alt war Peter 

Eusterholz, als seine Eltern ihr Lebens-

mittelgeschªft in Elsen aufgaben und ver-

pachteten, da wurde die Familie darauf 

aufmerksam, dass sich der Detmolder 

GroÇhªndler Kanne, der ¿brigens auch 

schon das elterliche Geschªft beliefert 

hatte, um einen Nachfolger f¿r Ralf Arens 

bem¿hte. Dieser hatte nach dem fr¿hen 

Tod von Johannes Thielemann zunªchst 

den Laden weitergef¿hrt, war aber nach 

wenigen Jahren auf damals recht spekta-

kulªre Weise ausgeschieden. 

Kurz entschlossen ¿bernahm Peter 

Eusterholz - damals noch zusammen mit 

seiner Mutter - das traditionsreiche Le-

bensmittelgeschªft in der Meerhofer 

Dorfmitte, welches rund zehn Jahre zuvor  

von ĂReyken Hannesñ zu einem respek-

tablen Supermarkt ausgebaut worden war. 

und seither ¿ber eine Verkaufsflªche von 

280 mĮ verf¿gt. 

Seit der ¦bernahme durch 

Peter Eusterholz hat sich im 

Inneren jedoch nach und 

nach einiges verªndert:Brot- 

und Kªsetheke, Obsttheke, 

Zeitschriftenstand und Tru-

hen wurden optimiert und 

vor allem kam 1999 die Ein-

richtung einer Post-Agentur 

hinzu. 

In den ersten Jahren wurde 

Thielemanns Laden weiter 

als SPAR-Markt gef¿hrt, 

nachdem der GroÇhªndler 

B¿nting jedoch Kanne und 

auch Minipreis in Salzkotten 

¿bernommen hatte, firmierte das Geschªft 

unter ĂMarkant-Markt, nah & frischñ. 

Welche Bedeutung der nah & frisch-

Markt f¿r die Grundversorgung unseres 

Dorfes hat, zeigt sich darin, dass neben 

dem Kernangebot an Lebensmitteln, Ge-

trªnken, Wasch- und Reinigungsmitteln 

usw. vor allem auch das Backwa-

renangebot der Bªckerei Stratmann 

sowie die Fleisch- und Wurstwaren 

der Fleischerei Rasche einen festen 

und bedeutenden Platz im Euster-

holz-Markt einnehmen.  

ĂOhne Fleischtheke und auch oh-

ne Brottheke geht gar nichtsñ, lautet 

Peters klare und einfache Antwort 

auf die Frage der Dorfzeitung, wie 

die Angebots-Struktur eines Dorfla-

dens seiner GrºÇenordnung ausse-

hen muss. Dar¿ber hinaus ist es 

allerdings ebenso wichtig, die Produktse-

rie ĂJeden Tagñ anzubieten, zu der Waren 

des tªglichen Bedarfs in bester Qualitªt 

zu Discounter-Preisen gehºren. ĂUnd 

schlieÇlich sind es auch die Eigen-

marken āK¿stengoldó und āGold-

marieó, welche bei den Kundinnen 

und Kunden guten Anklang fin-

denñ, f¿gt der Chef hinzu. 

Auf die Frage nach der Zukunft 

des Marktes mit seinen zurzeit zehn 

Mitarbeiterinnen zeigt sich Peter 

Eusterholz optimistisch: ĂMan 

sp¿rt, die Meerhofer wollen diesen 

Laden haben; es ist ein gutes Mitei-

nander und ich bin ¿berzeugt, das wird so 

bleiben. Insofern mºchte ich an dieser 

Stelle vor allem auch Dankeschºn sagen.ñ 

Ein viertel Jahrhundert ist es nun schon her, als Peter Eusterholz sich entschloss, ĂThielemanns Ladenñ in unserer 

Dorfmitte zu pachten. In f¿r den Einzelhandel bekanntlich nicht ganz einfachen Zeiten hat sich das Geschªft dank klu-

ger kaufmªnnischer Entscheidungen sowie dank treuer und zufriedener Kundschaft bis zum heutigen Tage mit gutem 

Erfolg behaupten kºnnen. 

Peter Eusterholz und seine Frau Sylvia 
nehmen die Gl¿ckw¿nsche der Gratulan-
ten entgegen. 

Johannes Thielemann  im Jahre 1988 vor seinem damals  
drei Jahre alten SPAR-Supermarkt 

Auch die Wirbelwind-Kinder unseres Meerhofer 
Kindergartens gehºrten zu den Gratulanten. 
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Brandschutzerziehung für unsere Schulanfänger  

Mit dem Löschfahrzeug bis vor die Haustür  

Anfang April stand die Brandschutzer-

ziehung f¿r Wackelzahnkinder bei der 

Lºschgruppe Meerhof an. Dazu konnten 

10 k¿nftige Schulkinder am Samstagmor-

gen im Feuerwehrhaus begr¿Çt werden. 

Zu Beginn lernten die Kinder aktiv die 

Unterscheidung zwischen Ăgutenñ und 

Ăbºsenñ Feuern (Nutz-/Schadenfeuer), 

welche sie anschlieÇend anhand von Bil-

dern den Kategorien zuordneten. Dasselbe 

wurde f¿r brennbare und nicht bzw. 

schlecht brennbare Materialien durchge-

f¿hrt. Den Kindern wurde des Weiteren 

der verantwortungsbewusste Umgang mit 

dem Feuer durch praktisches Entz¿nden 

einer Kerze nªher gebracht und ebenfalls 

das sichere Erlºschen der Flamme trai-

niert. Dies konnte beispielsweise durch 

Ersticken oder ĂLºschenñ mit einer klei-

nen Wasserspr¿hflasche erfolgen.  

AnschlieÇend stand die praktische 

Durchf¿hrung eines Notrufes anhand dar-

gestellter Notfallsituationen an, um den 

Kindern die Angst vor einer solchen Auf-

gabe zu nehmen. Ebenfalls wurde auf die 

Bedeutung von Rauchmeldern eingegan-

gen. Dabei wurde den Kindern die Gefahr 

des Brandrauches verdeutlicht und aus 

diesem Grund das Aufsetzen der Flucht-

haube praktisch durchgef¿hrt.  

Danach ging es in die Fahrzeughalle, 

um die Feuerwehrautos anzugucken und 

herauszufinden, was ein Feuerwehrange-

hºriger im Innenangriff mit sich f¿hrt. 

Die Kinder konnten dabei ihr Wissen be-

z¿glich der Ausr¿stung zeigen. Die Belas-

tung wurde durch eine Sporteinheit des 

ausger¿steten Feuerwehrmanns verdeut-

licht. AbschlieÇend wurde dann auch der 

¦bungsfeuerlºscher ausprobiert und mit 

Wasser gespritzt.  

Zum Abschluss des Tages wurde den 

Wackelzahnkindern eine Urkunde und 

einige Materialien f¿r die Schule ¿ber-

reicht. Dann stand ein weiteres Highlight 

des Tages an: die Fahrt mit dem Feuer-

wehrauto, mit welchem die Kinder zu 

guter Letzt bis nach Hause gebracht wur-

den. 

Die Urkunden und Kinderfinder wurden 

durch die Provinzial Versicherung Buxort 

& Fronda zur Verf¿gung gestellt. 

Benedikt Strothe 


